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Gehörlos,  
aber nicht rechtlos



Zwischen Bürokratie und Barrieren
Manuela Vadlja und Shirin Fallahpour erleben 
täglich, wie gehörlose Menschen gegen Diskrimi­
nierung kämpfen müssen – etwa in der Schule, 
am Arbeitsplatz oder bei Behörden. Ihre Aufgabe 
ist es, Barrieren abzubauen und Betroffenen den 
Zugang zu ihren rechtlichen Ansprüchen zu er­
möglichen.

«Jeder Fall ist anders», erklärt Manuela Vadlja. 
«Manchmal geht es um fehlende Dolmetscher, 
manchmal um abgelehnte Hilfsmittel – und oft um 
grundlegendes Unverständnis für die Bedürfnisse 
gehörloser Menschen.» Gemeinsam analysieren die 

Diskriminierung aufgrund von Gehörlosigkeit – Alltag für viele Betroffene, aber auch 
für Manuela Vadlja und Shirin Fallahpour. Die beiden Frauen führen gemeinsam die 
Rechtsberatung des Schweizerischen Gehörlosenbundes SGB-FSS und erzählen im 
Gespräch von ihrer täglichen Arbeit.

Gehörlos, aber nicht rechtlos –  
Die Rechtsberatung des  
Gehörlosenbunds

beiden Expertinnen jeden Fall individuell, beraten 
die Betroffenen und setzen sich für Lösungen ein.

Vom Sensibilisierungsschreiben bis vor Gericht
Die Rechtsberatung des Gehörlosenbundes greift 
auf unterschiedliche Mittel zurück, um Betroffenen 
zu helfen. Oft reicht ein klärendes Schreiben, um 
auf die Rechte gehörloser Menschen aufmerksam 
zu machen und Lösungen zu finden.

Doch nicht immer lassen sich Konflikte so schnell 
aus der Welt schaffen. «Ein typischer Fall ist, wenn 
die Invalidenversicherung (IV) ein Gesuch für ein 
Hilfsmittel ablehnt. Wir prüfen dann die rechtlichen 



«Es ist wichtig, solche Fälle  
öffentlich zu machen. Nicht nur, 
damit die Betroffenen wissen, dass 
sie nicht allein sind, sondern auch, 
um politisch etwas zu bewegen.» 
Shirin Fallahpour

Grundlagen und legen Einspruch ein. Wenn nötig, 
begleiten wir die Betroffenen durch alle Instanzen – 
manchmal bis vor Bundesgericht.»

Auch bei Konflikten mit Spitälern oder in Schulen 
greift das Team ein. Shirin Fallahpour erinnert 
sich an einen Fall, bei dem ein Spital einem Pa­
tienten die Mitnahme eines Dolmetschers verwei­
gerte: «Das Spital berief sich auf interne Richt­
linien, die keine Dolmetscher vorsahen. Wir haben 
die rechtlichen Grundlagen aufgezeigt und deut­
lich gemacht, dass Barrierefreiheit kein optionaler 
Service ist.»

Hohe Dunkelziffer
Viele Diskriminierungsfälle werden jedoch nie ge­
meldet. Häufig haben die Betroffenen Angst vor 
negativen Konsequenzen oder wissen nicht, dass 
sie ein Recht auf Unterstützung haben. Besonders 
im Arbeitsumfeld führen fehlende Dolmetscher 
oder mangelnde Kommunikation oft zu Isolation 
und psychischem Stress.

«Solche Situationen sind leider keine Seltenheit und 
führen nicht nur zu beruflicher Benachteiligung, son­
dern auch zu grossem emotionalem Druck.»

Der Diskriminierungsbericht schafft Sichtbarkeit
Um diese Probleme sichtbar zu machen, veröffent­
licht der Schweizerische Gehörlosenbund jährlich 
einen Diskriminierungsbericht. Darin werden die ge­
meldeten Fälle dokumentiert und analysiert, um auf­
zuzeigen, wo die grössten Herausforderungen liegen.

Wurden Sie aufgrund Ihrer 
Gehörlosigkeit diskriminiert? 
Oder jemand, den Sie kennen? 
Dann zögern Sie nicht, den 
Rechtsdienst des Schweizeri-
schen Gehörlosenbundes zu 
kontaktieren.

 
 
Kontaktaufnahme per E-Mail:  
rechtsdienst@sgb-fss.ch

Einzigartig in der Schweiz
Die Rechtsberatung des Gehörlosenbundes ist die 
einzige spezialisierte Anlaufstelle für rechtliche 
Fragen rund um Gehörlosigkeit in der Schweiz. 
Neben der direkten Unterstützung leistet das Team 
auch wichtige Aufklärungsarbeit. «Wir versuchen, 
Menschen zu ermutigen, ihre Rechte einzufor­
dern», erklärt Manuela Vadlja und Shirin Fallah­
pour nickt zustimmend. Denn viele Betroffenen 
wüssten gar nicht, dass sie ein Anrecht auf Unter­
stützung haben. «Es ist unsere Aufgabe, sie zu 
informieren und ihnen Mut zu machen.»

Und ihre Arbeit scheint zu wirken: Die Fallzahlen im 
Diskriminierungsbericht haben in den letzten Jahren 
rasant zugenommen. Das, so die beiden, hat sowohl 
eine positive als auch eine negative Seite. Das Positi­
ve: «Immer mehr Menschen melden sich bei uns. Das 
ist ein gutes Zeichen – es zeigt, dass unser Angebot 
bekannt wird und die Menschen Vertrauen in unsere 
Arbeit haben. Weniger erfreulich ist, dass es unseren 
Rechtsdienst überhaupt braucht.» 



So wurden Bewerber aufgrund ihrer Gehörlosig­
keit abgelehnt, Prüfungen ohne angemessene 
Nachteilsausgleiche durchgeführt oder notwen­
dige Dolmetschleistungen im Gesundheitswesen 
verweigert. Auch im Umgang mit Behörden und bei 
der Nutzung öffentlicher Dienstleistungen fehlt es 
häufig an barrierefreien Angeboten.

Diese Beispiele machen deutlich, dass Bund, 
Kantone und Gemeinden mehr tun müssen, um 
die Vorgaben der UNO-Behindertenrechtskonven­
tion und der Bundesverfassung umzusetzen. Der 

Gehörlosenbund fordert daher konkrete Mass­
nahmen, um Zugangsbarrieren abzubauen und die 
Schweizer Gebärdensprachen sowie die Rechte 
gehörloser Menschen zu stärken.

Hintergrund: Der Diskriminierungs-
bericht 2025
Der aktuelle Bericht des Schweizerischen Gehörlosenbundes zeigt: Diskriminierung 
gehört für gehörlose und schwerhörige Menschen in der Schweiz weiterhin zum All­
tag. Die anonymisierten Fälle dokumentieren, wie Betroffene in Bereichen wie Arbeit, 
Bildung, Gesundheit und Kultur auf erhebliche Barrieren stossen.

Den kompletten Diskriminierungs­
bericht inklusive konkreter Fälle 
finden Sie unter 
https://www.sgb-fss.ch/de/ 
rechtsberatung/ oder indem sie  
nebenstehenden QR-Code scannen:

Anzahl der gemeldeten Fälle von Diskriminierung
Jahr 2024 (total 143 Fälle)

Jahr 2025 (total 135 Fälle)

Jahr 2023 (total 132 Fälle)

Arbeit Bildung Gesundheit Zugang zu  
Informationen 

und 
Kommunikation 

mit den Behörden

Finanzierung von  
Hilfsmitteln

Teilhabe an Kultur 
und Freizeit,  

Dienstleistungen 
Privater

24

14

7

18

26

12

25

21

19

11

31

27

32

30 30

27

29

27



50 Franken
für unsere Aufklärungsarbeit, mit  
welcher wir beispielsweise die  
Behörden über die Rechte von  
gehörlosen Menschen informieren.

100 Franken
für ein kostenloses Erstgespräch von  
Ratsuchenden mit unserem Rechtsdienst.

120 Franken
als Beitrag an die Kosten, wenn wir in 
einem Diskriminierungsfall als Recht­
vertretung auftreten. 

Herzlichen 
Dank!

Was Ihre Spende konkret bewirkt, zeigen  
Ihnen die nachfolgenden Beispiele: 

Zusammen für 
gleiche Rechte!
«Gehörlose und hörbehinderte 
Menschen sehen sich im Alltag  
immer noch mit zahlreichen 
Hürden und Diskriminierungen 
konfrontiert. Dank Ihrer Spende 
können wir uns jedes Jahr in über 
100 Fällen dafür einsetzen, dass 
ihre Rechte gehört, geachtet und 
durchgesetzt werden.»

Manuela Vladja

Bild rechts: Manuela Vladja gebärdet «Danke».



Unsere Vision
Unsere Vision ist eine inklusive Gesellschaft, in der  
gehörlose und hörbehinderte Menschen bedingungslos  
teilhaben können.
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Der Rechtsdienst des  
Schweizerischen Gehörlosenbunds
Der Rechtsdienst des Schweizerischen Gehörlosenbundes setzt sich seit 2015  
unermüdlich für die Rechte von gehörlosen und hörbehinderten Menschen ein.  
Mit juristischer Expertise und Engagement unterstützt das Team Betroffene in  
Fällen von Diskriminierung und Rechtsverletzungen.

  2015 
Gründung des Rechtsdienstes mit einem Teilzeit-
Juristen. Bereits im ersten Jahr wurden zahlreiche 
Fälle bearbeitet – schnell wurde klar, dass der  
Bedarf die Kapazitäten übersteigt. 

  2017
Bearbeitung von 52 Fällen. Aufgrund der steigenden 
Nachfrage wurde das Team auf zwei Juristen erweitert.

Meilensteine
  2025

Der Rechtsdienst feiert sein 10-jähriges Bestehen. Seit 
der systematischen Erfassung der Diskriminierungs­
fälle im Jahr 2017 hat sich die Zahl der bearbeiteten 
Fälle um das 3-Fache gesteigert.

  2026
Das Team wird durch eine Praktikantin verstärkt, um 
der steigenden Nachfrage gerecht zu werden.

Dank Ihrer Spende können  
wir uns jedes Jahr in über 100 
Fällen dafür einsetzen, dass  
die Rechte gehörloser Menschen 
gehört, geachtet und durchge-
setzt werden.

Einfach QR-Code  
mit der  

Handykamera  
scannen  

und spenden.


